
Anhang a) Erläuterungen & Abkürzung Chienbergtunnel spezifischer Begriffe 

Abkürzungen 

Kürzel Begriff 

BSA Betriebs- und Sicherheitsausrüstung 

CT Chienbergtunnel 

FZG/d Fahrzeuge pro Tag 

HZW Hebungszone West 

LRV Landratsvorlage 

TBA BL Tiefbauamt Baselland 

 

 

Im Folgenden werden einige Begriffe erläutert, bzw. in welchem Sinn sie beim 
Chienbergtunnel (CT) angewendet werden. 

 

Abbildung Nr. 1: Bezeichnung wichtiger Elemente der Hebungszone West (HZW); Skizze vom Tunnelquerschnitt: 

Die wichtigsten Begriffe sind:  

 Die Kalotte hier werden im Bedarfsfall Rauch bzw. andere Abgase abgeführt.  

 Der Fahrraum ist für die Verkehrsteilnehmer der relevante Teil. Hier werden die 
Fahrzeuge im Gegenverkehr geführt.  

 Das Gewölbe überwölbt die Sohle – im Chienbergtunnel ist dies die Fahrbahn. 

 Die sogenannte Interventionszone befindet sich unter der Fahrbahn und ermöglicht 
es Arbeiten durchzuführen, während oben der Verkehr rollt. Er dient im Notfall als 
Fluchtweg und zur Durchleitung der Versorgungsleitungen (Abwasser, Frischwasser, 
Strom, Daten). Er wird in den anderen Tunnel-Abschnitten als WELK (Werkleitungs- 
und Elektroleittunnel) in einem verminderten, begehbaren Profil (Fluchtweg) geführt. 

 Die Begriffe bergseits und talseits werden zur besseren Orientierung im Tunnel 
verwendet. Wobei ‘bergseits’ jene Seite ist, die Richtung Sissacherfluh liegt und 
‘talseits’ jene Richtung Sissach-Dorfkern/Ergolz.  

 Die Zwischendecke trennt den Fahrraum von dem Lüftungskanal der Kalotte, sie 
macht den Rauchgasabzug erst möglich. 

 Die 70cm dicke Fahrbahnplatte trägt den Verkehr sicher über die Interventionszone. 
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 Die Sohlplatte, macht eine Nutzung der Interventionszone als Unterhalts- und 
Fluchtweg überhaupt erst möglich. Ohne sie würden wir im Schlamm versinken. 

 Die Skizzen werden im Normalfall mit Blick nach Osten (Böckten/Gelterkinden) 
dargestellt. 

 

 

Abbildung Nr. 2: Skizze der wichtigsten Bauteile im Ringen mit der Natur, zur Aufrechterhaltung der Umfahrung 
Sissach (HZW); Skizze vom Tunnelquerschnitt: 

weitere wichtige Begriffe und Bauteile sind Abbildung Nr. 2: 

 Die Längsträger, wurden beim Profilumbau nachträglich eingebaut. Sie tragen das 
Tunnelgewölbe und die Fahrbahnplatte. Sie stehen … 

 … auf den Knautschsäulen. Diese sind so ausgebildet, dass der Quelldruck von 
unten diese kontrolliert zerstört, ohne den Druck nach oben auf den Tunnel 
durchzulassen. Die Fahrbahn wird dadurch in der Schwebe gehalten. 

 Das Ankerkopfsystem, mit der Sohlplatte und den 20m tief im Fels (Gesteine der 
Gipskeuperformation) befestigten Ankerstangen spielen zusammen. Die Sohlplatte 
wird auf den Gipskeuper gepresst. Insgesamt wird das Ansteigen des Untergrundes 
aus den Quellprozessen durch die Vorspannung (60t) und die spezielle 
Gleitwegkonstruktion verlangsamt. 

 Zu diesem Verlangsamen des Quellprozesses gehört auch eine strikte 
Wasserhaltung. Kernstück ist die flexible Rinne hinter den Längsträgern. Diese nimmt 
anfallendes natürliches Bergwasser auf und leitet es kontrolliert in sogenannte 
Pumpenschächte. Von dort wird es über ein Leitungssystem in die Ergolz abgeleitet.  

 Die Durchführungen ermöglichen es überhaupt erst, Material in nützlicher 
Geschwindigkeit ab- bzw. zuzuführen. Hier wird Abbruchmaterial (gequollener 
Gipskeuper, Betonabbruch) abgesaugt und frischer Beton bzw. neue Anker 
eingeführt. 

 
 


